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EINBLICKE
Viele Monate schon prägt uns eine ganz neue, ungewohnte Art der Kommunikation. 

Das Home-Office bring Bildschirme an unsere Küchentische, mit unseren Freunden 

sprechen wir am Telefon. Videokonferenzen sind nicht mehr nur für Büromenschen 

sondern ein willkommener Weg, Kinder und Enkel zu sehen. Das Pfarrleben findet 

über die Websites statt, die Gottesdienste feiern wir auf Facebook und im Fernse-

hen. Wir alle haben im letzten Jahr unglaublich viel gelernt in diesen Dingen. Nicht 

immer freiwillig und ganz bestimmt nicht ohne Mühen. Andererseits: Gut ist mir in 

Erinnerung, wie ein Kollege von einer achzigjährigen Frau erzählte, die so zufrieden 

war, als sie es schaffte, sich selbst im Internet für einen Gottesdienst anzumelden. 

In dieser Welt der digitalen Kommunikation merken aber viele von uns den immer 

stärker werdenden Wunsch nach leibhaftiger Begegnung. Der Frühling wird uns sich-

er wieder Gelegenheit dazu bringen. Vielleicht ist das ein Anlass, um sich der vierten 

Säule der Pfarrlichen Öffentlichkeitsarbeit zu widmen - dem persönlichen Kontakt? 

Als Kirche aktiv auf die Menschen zugehen macht Freude und bringt Sympathie. Ein-

ige Beispiele dafür finden sie im Heft.

Bleiben Sie das ganze Jahr hindurch informiert und bestellen Sie unseren Newsletter 

unter: www.dioezese-linz.at/institution/8800/praktisch/newsletterbestellen.

INHALT

Maria Krone
Referentin für Pfarrliche
Öffentlichkeitsarbeit

Wie der Wohnort zur Heimat wird3 - 4 

5 „Weil es schön ist, mit den Leuten zu reden.“

Aus der Praxis

Aus der Diözese

Veranstaltungen8 

6 

7 

Eine Pfarre setzt Angebote für Neuzugezogene und Alteingesessene

Titelbild: Die Linzer Altstadt im Markttrubel.                                                                                                                                   Foto: Flickr/Jorge Franganillo

Ehrenamtlich im Einsatz für die Menschen auf der Linzer Landstraße
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THEMA

Chancen zu sehen und weniger die 

Grenzen. 

Kerstin Dax: Trotz starkem Zuzug 

werden die Kirchgänger eher weni-

ger. Auch für die über das ganze 

Jahr verteilten Aktivitäten, Feste und 

Feierlichkeiten der Pfarre finden sich 

immer schwerer motivierte Men-

schen, die sich auf längere Zeit in der 

Pfarre engagieren. Wir erhoffen uns, 

dass wir Menschen finden, die sich 

füreinander vor Ort einbringen wol-

len. Das Gefühl von „Gemeinschaft“ 

schwindet durch die Corona Situa-

tion schleichend, gleichzeitig haben 

die Menschen ein großes Bedürfnis 

danach. Das zeigte zum Beispiel der 

Wandertag Ende September, an dem 

sehr viele Familien mit großer Freude 

teilgenommen haben. Trotz Sicher-

heitsabstand und Vorsicht war das 

ein tolles Gemeinschaftserlebnis.

EINE EINLADENDE UMGE-
BUNG Ihr habt einige sehr schöne, 

einladende Plätzchen rund um die 

Pfarrgebäude. Wie nehmen die Men-

schen die Kirche und die Umge-

bung wahr? Kerstin Dax: Durch das 

nicht klassische Aussehen der Kirche 

kann es vorkommen, dass man vor-

Badesee und eine gute Anbindung 

ans öffentliche Verkehrsnetz, sichere 

Schulwege und frische Luft. Die 

Pfarre St. Paul zu Pichling liegt im 

Süden von Linz, ruhig und geräumig 

am Stadtrand und ist ein idealer Ort, 

zu wohnen. Kein Wunder, dass in 

den letzten Jahren die Bevölkerung 

der Pfarre durch Zuzug um zwanzig 

Prozent anwuchs. Weitere dreißig 

bis fünfunddreißig Prozent Wach-

stum werden für die kommenden 

Jahre erwartet – eine enorme Heraus-

forderung für die Ortsgemeinschaft. 

DIE PFARRE ALS ORT DES 
WILLKOMMENS Einigen PGR Mit-

gliedern und dem Pfarrer von Pichling 

war es angesichts dieser Entwicklung 

ein Anliegen, sich zu überlegen, wie 

sie mit den Menschen in Kontakt zu 

kommen können, die hier in Pichling 

zwar wohnen, aber sowohl Arbeits- 

stelle als auch noch einen großen Teil 

der sozialen Anbindung in der Innen-

stadt haben. Ein Team aus drei ehre-

namtlichen Mitarbeiterinnen (Peter 

Fleming, Kerstin Dax, Nina Kogler) 

nahm sich des Themas an – gemein-

sam mit Sandra Mörixbauer, die im 

Dekanat Linz Süd für Pastorale Fra-

gen der Neuzugezogenen tätig ist. Im 

Gespräch mit der Verkündschafterin 

erzählen sie von ihrer Motivation:

Was wollt ihr für die neuen Pichlin-

gerinnen und Pichlinger erreichen 

und was erhofft ihr euch für euch? 

Peter Fleming: Es geht um Gemein-

schaft, um Einladung. Das Pfarrleben 

ist ein guter Nährboden für Gemein-

schaft. Auch neu Zugezogene, egal 

welche Überzeugung diese haben, 

können dieses Miteinander erleben 

und nützen. Gemeinschaft heißt für 

uns „aufeinander schauen“. Diese 

„Wir-Fokussierung möchten wir nach 

außen hin präsentieren. Die Heraus-

forderung liegt in der Kontaktauf-

nahme mit den neuen Pichlingern. 

Dies ist aber auch ein Auslöser für 

kreative Planungen. Die Leute kom-

men nicht einfach so, sie müssen 

gefragt und eingeladen werden. Die 

Erfahrung zeigt, dass sie oft „Ja“ sa-

gen. Die eigene Ungeduld fordert uns 

manchmal ebenso. Offen auf andere 

zuzugehen erfordert Ausdauer und 

einen Blick für das, was möglich ist. 

Damit können wir auch in einer Situ-

ation wie im Moment weiterhin einig-

es umsetzen, weil wir versuchen, die 

THEMA

WIE DER WOHNORT ZUR HEIMAT WIRD

Der Arkardengarten neben der Kirche lädt zum Verweilen ein.
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beifährt, ohne sie wahrzunehmen. 

Durch die Distanz zwischen der 

Straße und dem Kircheneingang 

übersieht man schnell, dass es sich 

um ein Gotteshaus handelt. Hat man 

die Kirche mit dem freistehenden 

Kirchturm und den schönen Plätzen 

einmal für sich wahrgenommen, ent- 

deckt man gleich die Schönheit und 

Besonderheit dieses Ortes. Vor allem 

der Pfarrgarten hinter der Kirche ist 

ein beliebter Platz für Feierlichkeiten 

und eignet sich gut für Gottesdienste 

im Freien. Aktivitäten mit Kindern 

und Jugendlichen, Gruppenstunden 

und Sakramentenvorbereitung, aber 

auch eine Meditation am Beginn des 

„Frauencafés“ finden im von Bäumen 

geschützten Garten einen tollen Rah-

men mit vielen Gestaltungsmöglich-

keiten. Diesen „Gartenraum“ gilt es 

noch mehr für attraktive Angebote 

heranzuziehen und dessen Energie 

zu nutzen. Bereits im Frühjahr 2020 

wurde das für einige Veranstaltun-

gen gemacht, wie z.B. die 10-Jahres 

Feier der Primiz von unserem Pfarrer 

Manfred Krautsieder. Die Besuch-

er der Messe und anschließenden 

Feierlichkeiten haben sich sichtlich 

wohlgefühlt.

Peter Fleming: Wir wollen die Pfarre 

sichtbar machen für Nicht-Kenner 

und eine offene Einladung für alle 

aussprechen. Wenn jemand die Pfar-

rräume und Pfarrplätze kennt, hat er 

bereits durch die Örtlichkeit einen 

ersten Bezug zu den Personen vor 

Ort, die genaue jene Pfarre beleben. 

Was waren die ersten Erkenntnisse 

bei diesen Überlegungen? Wo wollt 

ihr ansetzen? Kerstin Dax: Das Pfar-

rzentrum mit Pfarrsaal und Pfarr-

büro ist ein Bau aus dem Ende der 

60iger Jahre und sieht von außen 

eher wie ein Wohnhaus aus. Daher 

war schnell klar, dass die untere Seite 

mit ihrem Eingang zum Pfarrbüro 

besser beschildert werden muss. So 

können Orts- unkundige leichter die 

Zugänge zu den Pfarrräumen finden. 

In Planung sind noch Wegweiser und 

eine Fahne, um mehr Aufmerksam-

keit auf den „Kirchenraum“ zu len-

ken.

ÖFFNUNG VERÄNDERT Wie 

wirkt sich dieser Prozess des Öffn-

ens auf die Pfarre aus? Peter Flem-

ming: Es ist eine Glaubensfrage. Ich 

bin überzeugt, dass es sich positiv 

auf die Pfarre auswirken wird. Rück-

meldungen vom PGR und darüber 

hinaus sagen: Es ist gut, dass wir 

über unsere unmittelbare Umge-

bung hinaus Menschen in den Blick 

nehmen. Es ist einladend und an-

regend zum Mitwirken, weil die 

neuen Ideen andere motivieren, 

sich einzubringen. Allgemein wird 

es als ein Schritt Richtung Zukunft 

wahrgenommen. Langfristig liegt 

im Aufwachsen in einer engen Ge-

meinschaft viel Potential: Wo ich 

Wohlbefinden erlebe, dort enga- 

giere ich mich für Erhalt und Ent- 

wicklung der Gemeinschaft.

Interview: Sandra Mörixbauer
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Der Arkardengarten ist ein ganz besonderer 
Schatz auf dem Pfarrgelände. Im Rahmen der 
Überlegungen der Gestaltung der Pfarrplätze 
wurde dieser ein wenig versteckte und ruhige 
Ort zum „Platz, um zur Ruhe zu kommen“ 
mit dem Thema „Ruhe suchen – Stille hören – 
Frieden finden“ . Seit der Gestaltung mit einer 
Sitzbank, den Tafeln und einem kleinen Spring-
brunnen wurde der Ort von Gruppen und Ein-
zelnen zum Verweilen in Stille genutzt. Für 
später ist angedacht, den Platz für musikalische 
Angebote zur Verfügung zu stellen. 

Fußabdrücke führen vom Gehsteig hin zum 
Startpunkt des Labyrinths. Es wird gern von 
Familien abgegangen. Ein aktives Element, bei 
dem der Platz weiterhin nutzbar bleibt und das 
kostengünstig errichtet werden konnte.

EIN ZEICHEN DES WILLKOMMENS

Die zentrale Fragen bei allen Angeboten und Initiativen ist: Wie kann die 

Pfarre die neuen Pichlingerinnen und Pichlingern kontaktieren, sie be-

grüßen, sie wissen lassen, dass man sich freut, wenn sie sich als Mitglieder 

ihrer Wohnortpfarre verstehen. Deshalb laufen derzeit Gespräche mit den 

Wohnungsgenossenschaften, um den neuen Wohnungseigentümern bei der 

Schlüsselübergabe eine „Infomappe“ der Pfarre mitzugeben. Dies konnten 

wir zur großen Freude bereits ein mal umsetzten. Inhalt der Mappe sind ein 

Willkommensbrief, das Titelblatt der Pfarrzeitung, ein Folder mit Angeboten 

der Pfarre, ein Folder von der hauptamtlichen Ansprechpartnerin für Neu-

zugezogene mit speziellen, neuen Angeboten für die neuen Pichlingerinnen 

und Pichlinger, als Geschenk ein selbstgemachtes Lesezeichen mit einem 

„Haussegen“ und eine Übersicht der Pfarrgeschichte. Mit dieser Mappe will 

die Pfarre die neuen Pichlingerinnen und Pichlinger herzlich Willkommen 

heißen, unabhängig von ihrem Alter und ihres Lebenshintergrundes. 
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THEMA

„WEIĹS SCHÖN IST, MIT DEN LEUTEN ZU REDEN“

Kinderwagen etwa, in dem fröhlich 

ein Baby gluckst oder das ältere 

Pärchen, dass sich Hand in Hand 

schlendernd anlächelt. Manchmal 

sind diese Gespräche aber auch ein 

Ventil, durch das Menschen etwas 

loswerden können, das sonst keinen 

Platz in ihrem Umfeld hat. 

ANSPRECHEN IST HERAUS-
FORDERND Einfach ist es nicht, 

auf Menschen zuzugehen, die ihres 

Weges gehen. Viele sind in Eile und 

die Reaktionen sehr unterschiedlich.  

Meist aber merkt sie schon am 

Gesichtsausdruck, ob eine Person of-

fen für Kontakt ist. Wenn so jemand 

Wenn Hedy Sturm von ihren Begeg-

nungen mit Passanten in der Linzer 

Innenstadt erzählt, spürt man Be-

geisterung. Die Pensionistin ist seit 

einigen Jahren regelmäßig ehren- 

amtlich im Einsatz an der Linzer 

Landstraße, um mit den Menschen 

ins Gespräch zu kommen, die dort 

unterwegs sind. 

WAS BEDEUTET GLÜCK FÜR 
SIE? Mit dieser Frage war sie zu-

letzt unterwegs - gemeinsam mit 

ihren Kolleginnen und Kollegen von 

der Citypastoral. “Was ihr Glück ist, 

das muss man viele Leute gar nicht 

fragen”, erzählt sie. Die Mutter mit 

zudem merkt: hier will mich niemand 

zu etwas verpflichten, dann ist die 

Grundlage für eine gute Begegnung 

geschaffen. Unverbindlich für alle da 

zu sein, die das möchten, benennt 

Sturm die Haltung dahinter. 

INTERESSE AN DEN MEN-
SCHEN Den persönlichen Gewinn 

aus den Begegnungen dieser Art be- 

schreibt Hedy Sturm mit einem “ehr-

lichen Interesse an den Menschen”. 

Ins Gespräch kommen, voneinander 

hören und einen kleinen Moment des 

Tages teilen. Die oft kurzen aber fast 

immer tief gehenden Unterhaltungen 

machen sie zufrieden. (MK)

Mitarbeiterinnen der Citypastoral im Gespräch mit einer Passantin über das Thema “was mich leben lässt”.

Der Erfolg von Aktionen im öffentlichen Raum hängt davon ab, ob im Vorfeld die Anliegen und Erwartungen klar sind. 

Mit wem möchten wir ins Gespräch kommen und worüber? Wo finden wir unsere Zielgruppe? Wie muss die Aktion 

verlaufen, damit wir am Ende zufrieden sind? Anschließend sollte das Erlebte gemeinsam reflektiert werden. 

Zeit und Ort spielen eine wichtige Rolle. Ein Marktplatz am Samstag bewirkt eine andere Dynamik als die Schlender-

meile am Sonntag Nachmittag. Je besser man das Aktionsumfeld kennt, desto besser kann man es für sein Anliegen 

nutzen. Wichtig: je nach örtlichen Gegebenheiten die Genehmigung von Grundbesitzern oder Gemeinde einholen!

Ein interaktives Element erleichtert es aneinander anzuknüpfen und eröffnet den Passantinnen und Passanten eine 

gute Möglichkeit, sich einzubringen. Es kann auch im Sinne eines “Give aways” (Drucksorten, Kekse, Bänder …) an die 

Begegnung und das Erlebte/Erfasste erinnern.

TIPPS FÜR PASTORALE AKTIONEN IM ÖFFENTLICHEN RAUM
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PRAXIS

Ich glaube, dass pastorales Wirken „außerhalb der Kirchentüren“ nicht eine         
Sache ist, die wir extra erfinden müssten.  Als Christinnen und Christen leb-
en wir mitten in der Gesellschaft, davon gehe ich aus. In normalen Zeiten - ich 
weiß wir haben jetzt Corona - treffen wir Freundinnen und Freunde, wir gehen 
einkaufen oder zum Friseur, wir sind in Vereinen tätig, singen im Chor oder 
haben besondere Hobbies, die wir mit anderen teilen. Was wir aber sehen und 
schmerzlich merken ist, dass bei den für uns vertrauten Begegnungsformen, wie 
Gottesdiensten oder Veranstaltungen innerhalb der Pfarre immer weniger Perso-
nen teilnehmen und gerade in diesen besonderen Zeiten, wo Gottesdienste und 
Treffen mit mehreren Personen gar nicht möglich sind, mussten wir alle schon 
erfinderisch werden, was außergewöhnliche Formen der Seelsorge betrifft. 

VONEINANDER LERNEN UND AUFEINANDER ZUGEHEN
Wie können wir also das teilen und mitteilen, was uns wichtig ist, unseren Glau-
ben und seine Inhalte? Wie können wir Menschen in ihrer Spiritualität und eige-
nen Lebenswelt ansprechen mit unserer christlichen Botschaft – und wo? Was 
uns in der Citypastoral der Diözese Linz besonders wichtig geworden ist, ist das 
Umfeld in dem wir arbeiten – also die Stadt – besonders gut kennenzulernen. Wir 
versuchen zuerst von der Stadt und den Menschen in der Stadt zu lernen. Damit 
wir etwas anbieten können, dass dem Rhythmus der Menschen und den unter-
schiedlichen Gruppen und Milieus entspricht. Wir lernen von der Stadt und nicht 
umgekehrt. Pastoral an unterschiedlichen Orten im öffentlichen Raum braucht 
Mut zum Experiment, Neugier und positive Haltung unterschiedlichen Personen-
gruppen gegenüber. Nichts ist kontraproduktiver für einen gelungenen Dialog 
als festgefügte Bilder. 

GEMEINSAM FÄLLT ES LEICHTER
Wir planen unsere Außenaktionen immer im Team. Wir überlegen, was wir den 
Menschen mitgeben möchten, worüber wir ins Gespräch kommen wollen und 
wo wir das tun können. Meist haben wir einen kurzen Impuls, eine Frage oder 
kleines Geschenk dabei. Wichtig ist, dass wir uns den Menschen nicht „in den 
Weg zu stellen“ sondern ein Angebot machen, dass Sie annehmen können oder 
auch nicht. Meist werden wir mit guten Gesprächen, freudigen Gesichtern und 
durchaus auch kritischen Fragen zum Thema Glaube und Kirche belohnt. Hin 
und wieder müssen wir aber auch Ablehnung aushalten. 

Als nächstes werden wir rund um den Valentinstag gemeinsam mit Beziehung- 
leben.at, der Abteilung für Beziehung, Ehe und Familie der Diözese Linz, auf der 
Landstraße einladen, sich in der Ursulinenkirche „Lovebags“ gefüllt mit Schoko- 
herzen, Tipps für eine gute Zeit zu zweit und einem Segensspruch abzuholen. 
Dabei ist es möglich, sich aus einer Auswahl ein Liebeslied zu wünschen, dass 
dann in der Kirche von MusikerInnen live gespielt wird. 

Es lohnt sich - auch in diesen besonderen Zeiten - als Kirche ansprechbar zu sein, 
an unterschiedlichen Orten!

Mag. Angelika Stummer, Leiterin der Ciypastoral Linz

BEGEGNUNGEN MITTEN IM LEBEN  

Mag. Angelika Stummer ist die Leiterin der 
Citypastoral der Diözese Linz. Mit einem 
Team aus haupt - und ehrenamtlichen      
Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern bietet 
sie Impulse und Orte zum Innehalten in der 
Linzer Innenstadt. Neben dem Begegnungs-
raum Urbi@Orbi in der Linzer Betlehem-
straße gehören zur Citypastoral Linz auch 
die Ursulinenkirche an der Landstraße und 
die Lange Nacht der Kirchen.  

EIN GASTBEITRAG AUS DER CITYPASTORAL LINZ

Austausch mit den Passantinnen und Pas-
santen ist das Ziel von Außenaktionen in 
der Innenstadt. Motto-Postkarten, kleine 
Aufmerksamkeiten, Aktivitäten und Mit-
mach-Angebote erleichtern den Kontakt 
und sind oft Einstieg in qualitätsvolle 
Gespräche.

Infomappe – als Zeichen des Willkommens - 
Inhalt und Anliegen dahinter und Umsetzung
Die zentrale Fragen bei allen Angeboten und 
Initiativen ist natürlich, wie können wir die 
neuen Pichlinger und Pichlingerinnen kontak-
tieren, sie begrüßen, sie wissen lassen, dass wir 
uns freuen, wenn sie sich als Mitglieder ihrer 
Wohnortpfarre verstehen. Um einen Schritt zur 
Kontaktherstellung zu setzen, bitten wir die 
Wohnungsgenossenschaften um die Möglich-
keit, eine sogenannte „Infomappe“ der Pfarre 
den neuen Wohnungseigentümern bei der 
Schlüsselübergabe mitzugeben. Dies konnten 
wir zur großen Freude bereits ein mal umsetz-
ten. Für die weiteren Übergaben haben wir die 
Infomappe noch um weitere Inhalte erweitert: 
Willkommensbrief, Titelblatt der Pfarrzeitung, 
Folder mit Angeboten von der Pfarre, Folder 
von der Hauptamtlichen Ansprechspartner-
in für Neuzugezogene mit speziellen, neuen 
Angeboten für die neuen PichlingerInnen, als 
Geschenk ein selbstgemachtes Lesezeichen mit 
einem „Haussegen“ und eine Übersicht der 
Pfarrchronik. Wir erhoffen uns dadurch, den 
neuen PichlingerInnen ansprechende Angebote 
zu bieten und ihnen sie „Herzlich Willkommen“ 
zu heißen, unabhängig von ihrem Alter und 
ihres Lebenshintergrundes. 

https://www.pastoral.at/citypastoral
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DIÖZESE

BEGEGNUNGEN MITTEN IM LEBEN  

Die Corona-Krise hat unseren All-

tag verändert. Jede und jeder von 

uns ist betroffen. Am härtesten 

trifft es aber die Ärmsten in unse-

rer Gesellschaft. Die jährliche Cari-

tas-Haussammlung in den Pfarren 

ist daher ein wichtiger Beitrag, um 

Menschen in Not in verschiedenen 

Einrichtungen und Projekten in 

Oberösterreich zu helfen.

Inserate und Textvorlagen für die 

Pfarrblätter: ab Jänner 2021 auf 

www.caritas-linz.atunter „Service 

für Pfarren“.

Thema: Einsetzbarkeit des Got-

teslobes bei der Gestaltung von 

Andachten und Feiern. Referent 

ist Stefan Huber, Liturgiereferent 

aus Bozen-Brixen, Anschließend an 

seinen Vortrag werden Workshops 

zu verschiedenen Andachtsformen 

angeboten. Dazu zählen: Morgen- 

und Abendlob, Totenandacht, Ge-

bet mit Gesängen aus Taizé u.a.

Herzliche Einladung an alle 

Wort-Gottes-Feier-Leitenden und 

an alle am Thema Interessierten!

29. Mai 2021, 9:00 - 16:30 Uhr im 

Priesterseminar Linz. Kosten: € 25,-

Anmeldung: liturgie@dioezese-linz.

at (Name, Adresse, Mittagessen ja/

nein)

Caritas-Haussammlung 2021 Minipastoraler Austausch 
online

Ihre Bibliothek findet neue 
Wege

Gerade die Corona-Krise hat ge-

zeigt, mit wie viel Kreativität und 

Flexibilität Bibliothekarinnen und 

Bibliothekare auf ungewohnte      

Situationen reagieren können. Sie 

ermöglichen trotz Schließung die 

Versorgung mit geistiger Nahrung, 

Ablenkung und Unterhaltung. Zu-

stelldienste, Online-Lesungen, kon-

taktlose QR-Code-Rallyes, Telefon-

zellen als Büchertauschstellen und 

so weiter. Die Bibliothek in Ihrer 

Pfarre arbeitet lösungsorientiert 

und bietet selbst in der Distanz 

größtmögliche Verbundenheit.

„Lasst uns miteinander beten!“ 
Jahrestagung der 

Wort-Gottes-Feier-Leitenden.

Tausch dich aus über deine Ideen, 

Erfahrungen und Anliegen zur Ar-

beit mit den Minis in deiner Pfarre. 

Sei dabei beim Online-Treffen über 

Teams. Du kannst schon bei der 

Anmeldung brennende Themen 

einbringen. Inhalte werden auf die 

aktuelle Situation angepasst. 

Anmeldung bis 22. März 2021:

kjs@dioezese-linz.at 

Termin: 23. März 2021, 19 – 21 Uhr 

(Vorschläge)

ReferentInnen: Michaela Druckent-

haner, Mini-AK der Diözese Linz.

Im Jahr 2021 bleibt noch vieles 

ungewiss, doch eines ist klar: die 

Projektpartnerinnen der Katholi-

schen Frauenbewegung brauchen 

unsere symbolische und finanzi-

elle Unterstützung. Wie heuer in 

der Fastenzeit der Blick über den 

österreichischen und europäischen 

Tellerrand gelingen kann ist unter 

www.kfb-ooe.at/familienfasttag 

nachzulesen.

Aktion Familienfasttag 2021: 
 wichtiger denn je!

Blickfang und Gesprächsanlass bie-

ten die Gitterköpfe und Liegestühle 

von mensch&arbeit. Sie können mit 

Hilfe dieser „Botschaftsträger“ mit 

Menschen im öffentlichen Raum ins 

Gespräch kommen, dabei Arbeits- 

und Lebensrealitäten reflektieren. 

Liegestuhl und Gitterkopf können 

bei mensch & arbeit ausgeborgt 

werden.

Infos: 0732/7610-3631 oder 3641 

mensch-arbeit@dioezese-linz.at

Eyecacher für Gespräche
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Anmeldung, Fragen und Information: 

langenachtderkirchen@dioezese-linz.at 

0676 87 76 31 54 

Am 28. Mai 2021 findet die Lange 

Nacht der Kirchen statt – Wir laden 

auch Sie als Pfarre bzw. Einrichtung 

ein, mit dabei zu sein.

Weil die Zeichen der Zeit auf Kreativ-

ität und Flexibilität stehen, werden 

wir alle angemeldeten Teilnehmer-

innen und Teilnehmer bei der Suche 

nach situationsangepassten Forma- 

ten unterstützen. Gemeinsam kön-

nen wir so 2021 wieder eine Nacht 

voll Musik, Spiritualität und Gemein-

schaft begehen.

LANGE NACHT DER KIRCHEN AM 28. MAI 2021
Anmeldung zur Teilnahme bis 1. März 2021

BROSCHÜRE: „OSTERN FEIERN“ 
Das Heft „Weihnachten feiern“ 

wurde in sehr vielen Pfarren verteilt. 

Ein ähnliches Heft für die Osterzeit 

wird gerade erarbeitet. Es soll vor 

allem Familien durch die Kar- und 

Ostertage begleiten. Allgemein ver-

ständlich und ansprechend gestalt-

et verdeutlicht das Heft den Span-

nungsbogen „Leben – Hinfallen 

– Aufstehen – Weitergehen“. Text- 

und Bildimpulse bringen die Oster-

botschaft mit dem eigenen Leben in 

Verbindung. Das Heft eignet sich als 

Beilage im Pfarrblatt bzw. kann am 

Schriftenstand, in Geschäften, Bank-

en, Apotheken usw. zur freien Ent-

nahme aufgelegt werden.

Informationen, Preise, Bestellung:

bibelwerk@dioezese-linz.at 

behelfsdienst@dioezese-linz.at

Aussendung bzw. Abholung im Pasto-

ralamt Anfang März.
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PFARRGEMEINDERATS-
WAHL 2022

Von März bis Juni 2021 wird in erweit-

erten Dekanatsräten über die Pfar-

rgemeinderatswahl 2022 informiert: 

Informationsmaterialien und inhalt-

liche sowie methodische Bausteine 

sollen die Pfarrgemeinderäte bei der 

inhaltlichen, stra- tegischen und or-

ganisatorischen Planung der Pfarrge-

meinderatswahl unterstützen. Auf 

der Grundlage dieser Materialien 

können auch erste Überlegungen zur 

Öffentlichkeitsarbeit rund um die 

Wahl am 20. März 2022 in den Pfar-

ren angestellt werden. 

VERANSTALTUNGEN

Österreichische Post AG
MZ 02Z031668 M
Pastoralamt Linz, Kapuzinerstraße 84, 4020 Linz

Kinder staunen über die Klänge der Orgel in der 

Langen Nacht der Kirchen 2019. 

www.kirchenzeitung.at/pgr-aktionWir freuen uns auf dich!

KirchenZeitung 
auf Instagram!

Digital-Abo gewinnen!  
 
1. Werde Fan/AbonnentIn unserer Seite:  
    www.instagram.com/kirchenzeitung 
2. Schreibe einen Kommentar beim  
    Gewinnspiel-Posting zur Frage:  
    Was gefällt dir an der KirchenZeitung?

ab 4.2.2021
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